
Die kriegsbedingte Auslagerung
der Dombibliothek
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7Zwoölt Jahre natıonalsozıalistischer Herrschaft bedeuteten „ Jür dıe eut-
schen Bıbliotheken eıne Katastrophe, die IL mMI1t den Büchervernichtun-
SCHh des Dreifsigjährigen Krıeges, der Französischen Revolutionskriege un:
der Sikularisation vergleichbar IST Dabe] ıng schätzungsweise CIn Drit-
tel des Buchbestandes wıssenschaftlicher Bibliotheken rund 75 Miıllio-
N  aD} Bände VOT allem durch Bombenschäden verloren.  2 uch bedeutende
kırchliche Bibliotheken tielen der Vernichtung anheıim.

Um den Glauben eınen „Endsi1eo“ nıcht erschüttern, versuchte
die polıtische Führung lange W1e möglıch den Scheıin unbeeıinträchtigter
Forschungsarbeit autfrechtzuerhalten. Dıiıes bewirkte, da{fß die notwendıgen
Ma{fßnahmen zZu Schutz der Bücherbestände (wıe auch anderer Kunst-
SCchätze) meı1st spat der unzureichend ausgeführt wurden. och selbst

eıne Auslagerung rechtzeitig erfolgte, konnten Schäden durch Feuch-
tigkeıt, Ungezıeter, Feuer un: Plünderungen entstehen.

Dıie Hiıldesheimer Dombibliothek verdankt die RKettung des oröfßsten
Teıls ihrer ber 1060 Jahre hınweg gesammelten Kostbarkeiten einıgen
weıtsichtigen un: tatkräftigen Menschen, deren Leistung ın diesem Be1-
tırag gewürdıgt werden soll, allen Protessor Joseph Kuckhoff aus

öln

Ladislaus Buzas, Deutsche Bıbliotheksgeschichte der eıt (1800—1945). Wıes-
baden 19/8;
Georg Leyh, Dıi1e deutschen Bıblıotheken VO der Aufklärung bıs AT Gegenwart. Wıes-
baden 1956 AT Sonderdr. aus:! Handbuch der Bibliothekswissenschaft. Autll.,
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Wachsende Schwierigkeiten für die Bibliotheksarbeit

in der nationalsozıialıstischen eıt

Mıt Joseph Godehard Machens 1886 — hatte das Bıstum Hıldesheim
1934 eınen Biıschof bekommen, der durch Forschung auftf dem Gebiet der
D1iö6zesan- un Kunstgeschichte hervorgetreten WAaTFr. Er hatte nıcht AT

1919 mı1t eınem Werk ber die Archidiakonate 1im Bıstum Hıldesheim FANT.

elt des Miıttelalters promovıert, sondern zählte 1926 auch den (Srün:-
ern des „Vereıns für Heiımatkunde 1m Bıstum Hıldesheim“. Bıs seıner
Ernennung Z Biıschof veröffentlichte zahlreiche Aufsätze in der Ver-
einszeıtschrift „Unsere 10zese ın Vergangenheit un Gegenwart” un:
wurde bald ach seıiner Inthroniıisation Ehrenmitglied des Vereins.*

Als entschiedener Verteidiger kırchlicher Rechte die Natıional-
soz1alısten wurde ıhm seın Wırken VOT allem se1mit der Aufhebung der
Bekenntnisschulen ın der 10zese zunehmend erschwert.?

Wäiährend der Regierungszeıt Bıschof Joseph Godehards funglierte als
Dombibliothekar der AaUuUsSs Nordstemmen gebürtige Dr. ( IO Seelmeyer
S72 1042); Generalvıkar se1lt 1929 der bereıts Bischof Dr. Adolf
Bertram 1909 ın dieses Amt beruten worden Wa  — Seelmeyer
SOrgLtE dafür, da{fß die alphabetische Katalogisierung der Bestände der Dom-
bıbliothek ach den Regeln der Preufßischen Instruktionen ın Angrıiff
24 wurde. Bel dieser Arbeıit nahezu auf sıch allein gestellt un
1m Alltag der Bıbliotheksbenutzung hne Unterstützung eınes Stabs VO  e

Mıtarbeıtern, gelang CS Seelmeyer bıs ZU Ausbruch des Zweıten Weltkrie-

Biographische Lıteratur Bischof Machens: Hans-Georg Aschoff, Joseph Oodehar:
Machens (1836. 1956). In Die Biıschöfe der deutschsprachıigen Länder 1785/1803 bıs
1945 Eın bıographisches Lexikon. Hrsg. VO Erwiın atz Berlın 1983, 46/—47/0,
dort weıtere Literaturhinweise. ermann Engfer, Joseph Godehard Machens. In Nıe-
dersächsische Lebensbilder. 9! Hıldesheim 1976; 263 —214
Dem Oberhirten der Hıldesheimer 10zese Bischof Dr. Joseph Godehard Ma-
chens Z Grufß! In Unsere 10zese 1n Vergangenheıt und Gegenwart (1934) d

Eıne umtassende Gesamtdarstellung der Geschichte des Bıstums Hıldesheim während
der re des Natıonalsoz1i1aliısmus tehlt bıslang. Einzelaspekte beleuchtet dıe Autsatz-
sammlung: Das Bıstum Hıldesheim 3—1 Eıne Dokumentation. Hrsg. VO  D Her-
Iannn Engfer. Hıldesheim 1971 (Die 107zese Hıldesheim ın Vergangenheıt und Gegen-
Wart Zur Frage der Schulpolitik: Agnes Lange-Stuke, Dıie Schulpolitik
1mM rıtten Reich Dıie katholische Bekenntnisschule 1m Bıstum Hıldesheim VO

3—19 Hıldesheim 1989 (Beıträge AD hıistorischen Bıldungsforschung;
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SCS lediglich, eıne och lückenhafte Karte1 erstellen. Diese wurde
zunächst als interner Dienstkatalog benutzt un: sollte ach Abschluß
gedruckt erscheıinen.

Weder Dr Seelmeyer och seıne kommissarıschen Nachftfolger scheinen
be] der Bücheranschaffung Werke natıonalsozialistischer Autoren berück-
sichtigt haben Dıie Quellenlage hıerzu erweIılst sıch als schwierig, da
der bıs ZUrFr Auslagerung 1947 geführte alphabetische Katalog nıcht mehr
exı1istlert und die Dombibliothek ın der j1er untersuchenden Zeıtspanne
auch eın Zugangsbuch führte, ın dem die NCUu angeschafften Bücher
Autor und/oder Sachtitel Erwähnung gefunden hätten. Dıie 1995 och
vorhandenen natıonalsoziıalistischen Monographien SOWIE die Jahrgänge
der „Natıionalsozialıistischen Monatshefte“ tammen EF oroßen eıl aus
dem Nachlaf(ß des 1964 verstorbenen Domkapitulars Konrad Algermissen.
Er War der Autor des vielgelesenen Werkes „Germanentum un Christen-
tum un beschäftigte sıch grundlegend mıt der Ideologie der Natıonalso-
zıalısten, diese iın seınen Schriften un: Predigten wıderlegen kön-
IFE  - Das einz1ge Exemplar VO  - Hıtlers „Meın Kampf“ 1St eın aus der
Volksbücherei Wollbrandshausen aussortliertes E xemplar, das GIStE ach
1945 seınen Weg 1n die Bestände der Dombibliothek tand

In den 1930er Jahren War die Jjedermann zugänglıche Dombibliothek,
auch „Beveriına“ oder „Beverin(1)sche Bibliothek“ SCNANNT, 1m Geschäfts-
gebäude des Biıschöflichen Generalvikarıats Pfaffenstieg unterge-bracht. Sıe WAar jedoch HUE einmal wöchentlich, un: ZW ar dienstags VO
14 bıs 18 Uhr. geöffnet.‘

Schwierigkeiten für den normalen Betrieb der wıssenschaftlichen Arbeit
ın der Dombibliothek ergaben sıch schon D3 als Dr. Seelmeyer verhaftet
und angeblicher Devısenvergehen Jahren un Oonaten
Zuchthaus un 150060 Geldstrafe verurteılt wurde.® Während seıner

ermann Engfer, Dıi1e Dombibliothek und die Beverinsche Stiftung. In Alt-Hıldesheim
44 (1973) 111 1er
Eınwohnerbuch der Stadt Hıldesheim 1939 Hıldesheim 1938, 614
Vel Wıntried Henze, Generalvikar Seelmeyer: Unschuldig gıng für den Bıschof 1Ns
Gefängnis. In Kırchenzeitung für das Bıstum Hıldesheim (1992), Nr. K 11
Ose Nowak, Kopftgeld für Generalvikar Dr. Seelmeyer. In ebd., (1965), Nr.
31 D Josef Nowak, Dıie sıeben Statiıonen des Dr. Seelmeyer. In ebd., (1982)Nr. 15 E OSe: Vall Elten, Dıi1e Holland-Anleihen des Bıstums Hıldesheim. In
Dıi1e 1Özese Hıldesheim ın Vergangenheıit und Gegenwart (1989); 101 H2: bes

108 —111 Dem Andenken Dr. (Jtto Seelmeyers. In Das Wort (1 Es
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Haftt (14 1935 bıs 1937 oblag die Verwaltung der Bibliothek kom-
missarısch Pastor Michael Engels (189%19072); vormalıger Sekretär
Generalvikarıat un Bischöflicher Kaplan. Welchen Hındernıissen sıch
nunmehr gegenübergestellt sah, wiırd 7zwıschen den Zeıilen deutlich, WE

auf die Anfrage eınes Benutzers VO F 193 / lediglich mıtteıilen
konnte, IIr Seelmeyer se1 „seıt ber 7We]l Jahren VO Hıldesheim C6  weg
un kehre voraussıchtlich 1m September 193 / zurück. Engels bezeichnet

« 9sıch ın diesem Schreiben als „kommissarıscher Verwalter
Mehrtach besuchte Pastor Engels den iınhaftierten Generalvıkar un:

Dombibliothekar 1n Berlıin. ATsS jedoch ab September 1957 Pfarrer 1n
Hoönnersum wurde, ahm ımmer Öfter der inzwıschen (am
I1 Generalvıkar die Verwaltung der Beverinischen Bıbliothek
wahr, WwW1e€e der och erhaltene Schrittwechsel erkennen Alt (das Amt des
Dombibliothekars blieb einstweılen vakant). uch diesmal hatte der Bı-
schof eınen Mann beruften, dessen Geisteshaltung eınerseılts nıcht ANSC-
zweıtelt werden konnte un der sıch andererseıts schon während seıiner
Studıienzeıt iın Rom als Wissenschaftler eınen Namen gemacht hatte: Dr
phil. Dr. theol Wılhelm Offenstein (  Dl  ) AUS Hannover-Linden.
Dıi1e nationalsozialistischen Machthaber wuflten s verhindern, da{ß
Offensteın, der VO 1930 bıs 1933 für die Zentrumsparteı 1m Deutschen
Reichstag hatte, z Regens des Hıildesheimer Priesterseminars
bestellt wurde. Ebenso schaltete sıch 1940 der Reichsmuinıister für kırchliche
Angelegenheiten persönlich e1ın, als der Generalvıkar Mıtglied des Domka-
pıtels werden sollte.

Nach seıner Freilassung 1m Julı 1937 W ar Dr. Seelmeyer e1in gebrochener
Mann. Der Prozef{ß hatte den Großteil seınes VermoOgens aufgezehrt, dıe
Gestapo verbot ıhm jede Tätigkeıit 1ın kırchlichen Ämtern,

BAH, Amt für Geschichts- und Denkmalpflege 18, Dombibliothek „Beverina“, Schritt-
wechsel mıt Benutzern, IL 1934 —40, 139

|| Im Herbst 1996 wırd erstmals eıne Monographie erscheınen, ıIn der Wılhelm Oftensteins
Leben, besonders ber seıne Leistung als Reichstagsabgeordneter, beschrieben wırd
oachım Raftert, MdR AUS und für Hıldesheim. 186/ — 1933 Hıldesheim 1996 (Schrıiften-
reihe des Stadtarchivs und der Stadtbibliothek Hıldesheim). Darın VOTL allem Kapıtel
Maxen, Oftensteıin und die anderen. Für Hıldesheim und das entrum 1m Reichstag.
Vgl uch Heınz Hartmann, Dr. Wılhelm Oftensteın. In Intormatiıonen der Bischöflichen
Pressestelle Hıldesheim 17 1—
Kıirchenzeitung tür das Bıstum Hildesheim 14 (1959); Nr. DA >
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auch seıne Arbeit als Dombibliothekar nıcht wıederaufnahm. Seelmeyer
ZOS sıch In eıne Wohnung Domhof zurück un wiırkte I1L1UTr heimlich
be] Aufgaben der Bıstumsverwaltung EOBUL Er starb Januar 19472

Die Dombibliothek in den ersten Jahren
des Zweiten Weltkrieges

Schon O59 Zzwel Tage ach dem deutschen UÜberfall aut Polen,
erliefß das Reichsministerium für Wıssenschaft, Erziehung un Volksbil-
dung eınen Erlals, demzufolge Handschriften, Inkunabeln, Rara un Ar-
chivalien ın den Luttschutzräumen der Bıbliotheken un!: Archive autzube-
wahren selen. Im weıteren Kriegsverlauf, als Bomben aut deutsche Stidte

tallen begannen, stellte sıch heraus, dafß diese Ma{fßnahme nıcht aUS-
reichte. Bıs Mıtte 1947 wurden bedeutende Bıbliotheken zerstort der
schwer beschädigt, darunter die Landesbibliothek un die Unıversıitäts-
bıbliothek 1ın 1e] SOWI1e dıe Landesbibliotheken 1ın Kassel un: Karlsruhe **
YSt A 1947 wurden seıtens des zuständıgen Reichsministeriums
Rıchtlinien ZUr Durchführung des Luttschutzes ın Bibliotheken herausge-
geben, die eıne vollständige Bestandsauslagerung ermöglıchten. och
vielerorts W ar 1es bereıts gefährlich geworden.

In der Hıldesheimer Dombibliothek gng Begınn des Jahres 1947
die Benutzung ımmer och hne wesentliche Beeinträchtigung vVonstatten

Bıschof Joseph Godehard 31 1947 Generalvikariatssekretär
un Domlektor Dr. Altfons Rohmann 9—’eınen gebürtigen Hal-
berstädter, ZU kommissarıschen Bıbliotheksleiter „bis ZUT endgültigen
Neubesetzung der Stelle des Dombibliothekars“. In der Praxıs bedeutete
dıes, dafß Rohmann ZWaar ber dıe Ausleıihe des Buchbestandes bestimmen
durfte, aber ın PUNCLO Einsıchtnahme 1ın Manuskripte und Urkunden die
Zustimmung des Generalvıkars einzuholen hatte. Ebenso konnten Neu-
anschaffungen, die sıch ‚VOIF allem 1m Rahmen der vertügbaren Gelder“
halten sollten, LLUT mı1t Dr. Offensteins Genehmigung getätigt werden.
„Di1e Bücherauswahl mOoge sıch ach dem Herkommen richten.  <c15

Buzas, Bıbliotheksgeschichte (wıe Anm ; 9—1
BAH); Generalıa, IL Weltkrieg, 19 Durchführung des Luftschutzes tür Kunst-
schätze,
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Zum Gehilten Rohmanns bestellte der Bischot den Domvikar Joseph

Haller (1908 —198855 A4US Hildesheim-Himmelsthür stammend un W1€
Rohmann Absolvent des Gymnasıum Josephinum. Seıt 1935 hatte als
Bischöflicher Geheimsekretär gewirkt „eın Amt; das angesichts der
Nazıherrschaft un auch durch den harten Arbeitsstil des Bischofs VO

Joseph Haller eınen ungewöhnlichen Eınsatz un:! oroße Demut ertor-
derte. 14

Die letzte Auskunft ber Cimelien der Dombibliothek, die schritftlich
erteılt wurde, bezog sıch auf eıne Anfrage der Kommıissıon für den GFE
samtkatalog der Wiegendrucke. S1e bat 1947 schriftlich Intor-
matıonen ZA7 Einblattdruck ber die „Juden « 15  Sternberg“. In den
darauffolgenden onaten konnte 1110l bezüglıch der Bergung wertvollen
Bestandes nıcht mehr untätıg bleiben.

Eın Auslöser dafür dürfte die Zerstörung Lübecks ın der Nacht VO

28 FA 1947 SCWCECSCH se1ln. ‚Dürch den Angriff auf Lübeck / wurde)]
Danz Deutschland AUS dem Schlaf ger1ssen, ın den CS vornehmlich durch
den Reichsluftmarschall Göring un: den Propagandamıinıster Goebbels
eingelullt worden Wa  — Am schwersten W ar E}  = 1ın der ehemalıgen Provınz
Hannover un 1m ehemalıgen Land Braunschweig VO Ernst der Lage

überzeugen. Da zab CS alte weltische Erinnerungen. Di1e Kurfürsten
VO Hannover spater die Könige) VO 1/14 bıs 1837 Könıge VO

Großbritannıen un Irland SCWCESCH. ] Grund CNUS,;, Bombenatten-
LAate auft weltische Stidte ın Norddeutschland nıcht olauben“, meınte
hıerzu Adalbert Sendker, VO 1960 bıs 1981 Generalvıkar des Bıstums
Hildesheim.!®

Das Stadtbauamt der Stadt Hıldesheim richtete 1947 eın VCI-

trauliches Schreiben „ das Generalvıkarıat, Bıbliothek Beverina“. Stadt-
baudirektor Blaich bezog sıch darın auft eıne Verfügung des Regierungsprä-
sıdenten VO Hannover, die ıhm zentral die Leıtung der Bergungsaktiıonen
VO Kunstwerken übertrug: „Besonderer Wert wırd auf Dezentralisierung,
zumındest auf pflegerisch sachgemäfße und brandbomben-, splitter- und

Kırchenzeitung fur das Bıstum Hıldesheim 473 X Nr. (10 Aprıl),
BAH; Amt für Geschichts- und Denkmalpflege 19 Dombibliothek „Beverina”“, chrıftt-
wechsel mı1t Benutzern HL, 1941 —43, 23
Adalbert endker, Dıie Rettung der Hıldesheimer Kunstschätze 1ın den Jahren 1942, 1943
und 1944 Manuskript 1981 (Privatbesitz Cäcılıa Sendker)
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teuersichere Unterbringung gelegt. Da die Durchführung der Bergung
VO den Stellen erledigt werden soll, dıe dıie In Hraze kommenden VWerte
bısher betreut haben, bıtte iıch Sı1e, weıteres In die Wege leiıten un:
mIır iınnerhalb Tagen ber das Veranlasste berichten.  «17

Am DL Jun1] 1947 trat be] Generalvıkar Offenstein eın VO Vortag
datıertes, geheimes Einschreiben eiNn Darın teıilte Prof Dr Leunenschlofß
VO der Bıbliothek der Technischen Hochschule Hannover mıt, da{fß
durch Erlafß des Reıichsministers für Wıssenschaft, Erziehung un: Volks-
bıldung mı1t der Betreuung des Bıbliotheksguts der Provınz Hannover ZUrFr

Luftschutzsicherung beauftragt worden W Aafl. Er bat Auskunft ber
bereıts durchgeführte Mafßnahmen SOWI1e nähere Angaben ber das
och bergende Materı1al un: eventuell geplante weıtere Siıcherungsvor-
haben ®

Generalvıkar Offenstein antwortet darauf 1947 „Die wertvoll-
sten Bestände der Bıbliothek des Bischöflichen Generalvıkarıats (Be
verına), deren Verlust unersetzlich ware, sınd schon selt einıger eıt dislo-
o1ert un verschiedenen Stellen 1N- un außerhalb Hıldesheims Unterge-
bracht. Dıi1e allerwertvollsten Bestände sınd ın einer Stahlkammer,
Iresor eıner ehemaligen Bank, geborgen. Die übrigen Büchereibestände
befinden sıch ın den Buroriäumen des Bıschöflichen Generalvikarıats,
eiınem neuzeıtlichen eıgens diesem Zweck aufgeführten Bıbliotheks-
Gebäude, das gewÖöhnliche Brandgefahr als teuersicher bezeichnet
werden annn Löschgeräte sınd vorhanden.  «19

Dıie ın Offensteins Brief erwähnte Stahlkammer mı1t dem TIresor der
ehemaligen Pıstorius-Bank Jag 1im Haus Domhbhof 15 Unter den insgesamt

dorthin bereıits ausgelagerten, teilweise mehrbändigen Handschriften
befanden sıch Kostbarkeiten WI1e€e das Bernwardsevangeliar, der Albanı-
Psalter, der Codex mathematiıcus Bernwardı, eiIn Missale aus dem Jahr
1014, der Codex Rotundus, die Annalen Thilo Brandis’, die Annalen Johan-
168 Oldekops, dıe Bände des Brandıs-Diariums un: die Hıldesheimer
Chronik 0—1 VO Joachim Brandıs ]'20

18
BA  En (wıe Anm 13
Ebd.,
Ebd., BI
BAH,; Amt für Geschichts- und Denkmalpflege I1 Beverinsche Stiftung, Das Inventar
der Bıbliothek, Bergung 1944, BI 81
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Die Bergungsarbeıiten wurden otfenbar zug1g fortgesetzt, enn

13 19472 wurde erstmals eınem Benutzer gegenüber schriftlich die nbe-
nutzbarkeıt der Bıbliothek aufgrund der Auslagerung VO Handschritten
und Akten bestätigt.“

ine weıtere Auslagerungsstelle 1im Bereich des Domhbhofs wurde ın der
Laurentiuskapelle des Domes yetfunden, 111Aall eıne „kleine TIruhe“
terbrachte, dıe 31 Handschriften sSOWl1e eıne nıcht näher angegebene Anzahl
VO Urkunden un Landkarten enthielt.“* ıne „grofße TIruhe“ umta{fte
54 Handschriften, Urkundensammlungen un Druckwerke.*°

Der Iresor der Deutschen Bank ın Hıldesheim ahm insgesamt KOR FA

Teıl mehrbändige Handschritten un Druckwerke auf.“* iıne Kassette 1im
Iresor der Landesgenossenschaftsbank In Hıldesheim barg nıcht LLUT

Handschritten un Briefsammlungen, darunter das Ratmann-Missale
VO  D} 1159 sondern auch eıne sılberne Kapsel m1t eiınem Stück VO Stab
des heıilıgen Bernward SOWI1e eıne Heberolle der (zuter des St Michaelis-
klosters VO 1641 .°

Schließlich wurden auch Pfarrhäuser 1n den umliegenden Dörtfern als
Auslagerungsorte herangezogen. SO befanden sıch ın rofß Düngen Kl
SsSten M1t bzw. 61 Handschritten un Druckwerken, ın Sottrum Kıste
M1t Z Handschritten, ın Hockeln Kısten miı1t 2 49 un Handschriften
un: Druckwerken, ın Itzum Kısten mMmı1t 51, 34 un 66 Handschritften
un: Druckwerken, ın Söhre Kısten m1t 21 bzw. 14 Handschritten un
Druckwerken, A AC| unverzeıichnete Bücher, SOWI1e iın Henneckenrode

Kısten mı1t Z Z 18 un nochmals Handschritten un Druckwerken,
dazu 23 unverzeichnete Bücher.“®
L eınem nıcht näher bestimmbaren Zeitpunkt, ohl während des Jah

BeEs 1944, wurden außerdem Lattenverschläge mıt Büchern aus der Dom-
bibliothek ın der Sakriste1 der Bernwardsgruft 1ın der Michaeliskirche —

tergebracht.“‘ iıne einzelne Kıste m1t der Numerıerung BEV 194 stand
1im Totenkeller des Priestersemiuinars.

BA  EB (wıe Anm 9
BA  SB (wıe Anm 20} 102
Ebd., Bl
Ebd.,

Z BAH, Amt für Geschichts- und Denkmalpflege 1 „ Verzeichnis der ausgelagerten Bu-
cherkisten der Beverinıiıschen Bibliothek und des Josephinums,
Ebd., 64 — /9
Ebd.; BI
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Generalvıkar Offenstein schickte H 1947 eıne Lıste Kardınal
Bertram ın Breslau, die eıne SCHAUC Aufstellung der Auslagerungsorte und
der dorthın verbrachten Kostbarkeiten enthielt. In eiınem Begleitschreiben
meılnte ] „Da das Gebiet der 10zese Hıldesheim un SOmıIt
iınsbesondere dıie Stadt Hıldesheim selbst den luttgefährdeten Gebieten
gyehört, W alr Er notwendig, nıcht 1Ur für die Kunstschätze, sondern VOT

allem auch für das wertvolle Handschriftenmaterial der Beverinıiıschen
Biıbliothek ZEW1SSE Vorsıchtsmafßnahmen tretten. Es W ar dabe] VOT

allem der Gesichtspunkt für unls mafßgebend, da{ß das vorhandene Materı1al
möglıchst dezentralisıert, un Z AT solchen Orten autzubewahren 1St;
da{fß ach bısherigen Erfahrungen eın Luftangrıiff aut den betreffenden Ort
nıcht befürchten 1St Damıt spater aut jeden Fall testgestellt werden
kann, sıch die einzelnen Handschriften befinden, sınd SCHAUC Verzeich-
nısse ın mehrtachen Exemplaren aufgestellt, die aufßerhalb Hıldesheims
autbewahrt werden sollen. Dürten WIr uer Eminenz daher gahız ehrerbie-
t1gst bıtten, Je eın Exemplar dieser Verzeichnisse, die hıerbei anlıegen, ın
Verwahrung nehmen un ach glücklich beendetem Krıege u1ls gene1g-

(tEeSt zurückgeben wollen.
Kardınal Bertram antwortete 1947 „Die AL Mits mır

ZUZSCZHANSCNCH Verzeichnisse habe ıch 1ın eiınem gemeınsamen Brietum-
schlage zusammengefafst Hınzufügen der Aufschrift, da{fß dieselben
Jjederzeıt aut Antordern der Bischöflichen Behörde VO Hıldesheim
rückgegeben werden mussen. Ich habe dieses Päckchen der Erzbischöf-
lıchen Kameraldirektion ın Jauernig übergeben, die MI1r Dezember

Js berichtet: 4Das Päckchen wurde heute 1m Panzerschrank des fürst-
erzbischöflichen Archıvs ın Jauernig hınterlegt.’ []29

Inzwischen hatte sıch jedoch hınsıchtlich der Auslagerung wertvollen
Schriftguts eın Problem tür dıe Kurıe ergeben. Das Domhof
gelegene Biıschöfliche Gymnasıum Josephinum wurde MI1t Wırkung VO

10 1947 ın eıne öffentliche Oberschule für Jungen umgewandelt, als
deren Unterhaltsträger dıie Stadt Hıldesheim fungierte.”” Im hıerzu eC-
handelten Vertrag zwıschen dem Land Preußen, der Stadt Hıldesheim un!:

28 BA  T (wıe Anm 13),
Ebd., Bl
Vgl hıerzu: 400 re Bischöfliches Gymnasıum Josephinum Hıldesheim. Festschrift
Zur Geschichte der Schule selıt der UÜbernahme durch dıe Gesellschaft Jesu 5—
Hrsg. VO Dietrich Hosemann. Hıldesheim 1995
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dem Bischöflichen Stuhl Hıldesheim WAarTr auch eıne Bestimmung ber
das weıtere Schicksal des Buchbestandes der Schule enthalten: „Die für
Zwecke der Schule bestimmten beweglichen Inventarstücke des bisherigen
Josephinums gehen unentgeltlich ın das E1ıgentum der Stadt Hıldesheim
über, desgl. die Biılder un:! Büchereibestände, SOWeılt S1€e für die Fortfüh-
LUNS der Oberschule ertorderlich sınd Die Biılder un Büchereibestände,
sSOWwelılt S1@e VO  e) kırchengeschichtlichem Interesse sınd, werden Eıgentum
der Kırche. Dıi1e Eiınzelheiten regelt eıne besondere Vereinbarung zwıschen
dem Oberpräsidenten un dem Bischöflichen Generalvikariat.  «51

Schon während der Verhandlungen diesem Vertrag hatte Generalvıkar
Offenstein testgestellt: „Die alte Theologenbibliothek un das alte Archiv
gehören der Kirche “* Nunmehr galt 3 also, auch diese Bestände ın
Sıcherheit bringen. Es handelte sıch dabe]l eıne wıssenschaftliche
Bibliothek VO ber Bänden, Aaus der 7800 Bände ausgesondert
wurden, dıe zusätzlich den x 1010 Büchern der Handbibliothek tür die
Lehrerschaft der Oberschule zurückblieben (zum zrößten eıl Werke des

Jahrhunderts).”” „Abgesehen VO der spezıtisch katholischen HEHETEN

Lıteratur un: der Bıbliotheca (griech. lat Klassıker, He-
braica, Lexika) blieb 1U als Masse eıne geschlossene katholische Biblio-
thek VO außergewöhnlichem großem Kulturwert übrı1g, die als (Gsanzes
geborgen werden mußte.  «54 Da sıch diese Werke 1b 1943 1m Besıtz
der Dombibliothek befanden, Jag die Verantwortung dafür 1U be] (Sene-
ralvıkar Oftensteın.

Zwar die wertvollsten Bestände der Dombibliothek nıcht mehr
zugänglıch, doch ıng dıe Benutzung der nıcht ausgelagerten Bücher ın
HUT durch Personalnot eingeschränktem Umfang weıter. Dı1e letzte Buch-
schenkung VOT Kriegsende wurde 1943 notıert, als der (Isna-

BAH; PTOV. 27 DiN
Ebd., 191
Ebd Zur Geschichte der Bibliothek sıehe Joseph Godehard Müller Nachricht ber
die Bıbliothek des Gymnasıl Josephinı und dıe aut derselben vorhandenen Handschriften
und alten Drucke In Biıschötliches Gymnasıum Josephinum und damıt 1ın Verbindungstehende höhere Bürgerschule Hıldesheim, Programm für das Schuljahr 5—18
Hıldesheim 1576 1—-21
BA  al (wıe Anm 20),
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arl Joseph Kuckhoff

brücker Oberamtsanwalt Wıilbrand eın heimatgeschichtlich interessantes
Werk übereignete.””

Im Oktober 943 wurde Hannover Samıt seınen Könıigsschlössern 1m
Bombenkrieg zerstort: „Di1e bıttere Stunde der Erkenntnis War damıit
angebrochen“®, enn 1m Verlauf des Jahres 1943 hatte der Luftkrieg sıch
ausgeweıtet un die unterbrochenen Auslagerungsarbeiten muften VCIr-
staärkt vorangetrieben werden. Bıschof Joseph Godehard betraute
19 10 1943 schriftlich eiınen Gelehrten AaUuUsS öln mı1t der Sıcherung der
Bestände VO  e} Josephinums-, Dom- un Priesterseminarbibliothek.

Heınrıch Jürgens, Baugeschichte der nıedersächsischen Kleinstädte 1m Kalenberger undHıldesheimer Land, ınsbesondere der Stadt Pattensen a.d Leıine. Oldenburg 1940, BAH,Amt für Geschichts- und Denkmalpflege 4 „ Schenkungen und Vermächtnisse dieDombibliothek, BI 147
Sendker, Kunstschätze (wıe Anm 16)
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Joseph Kuckhofft als treibende Kralift
bei der Bergung der Bibliothek

Kuckhoftts Leben un: Persönlichkeıt erklären 1n mancher Hınsıicht, W.GCS=

halb dieser Mann seıne eıt und Enero1e ın die KRettung der kırchlichen
Bücherschätze Hiıldesheims investierte.?/

arl Joseph Kuckhoff, geboren 16 1878 ın öln als e1nNs VO  a reı
Kındern eiıner Kaufmannsfamıuilıe, wurde bereıts mı1t 12 Jahren Vollwaise.
Nach dem Besuch der Gymnasıen 1n Andernach un Arnsberg studierte

ın onnn Altphilologie un Geschichte un wurde ach Abschlufß des
Staatsexamens Lehrer (u Burggymnasıum in Essen). Von 1912 bıs
1918 safß (ST: als Abgeordneter der Zentrumspartel für den Wahlkreis Ööln-
Land im Deutschen Reichstag, VO Januar bıs Maı 1919 W ar (T Abgeordne-
LEr TT preußischen Landesversammlung. 7u Pfingsten 1916 FA GE mıt
gleichzeıtiger Verleihung des Professorentitels das Lehramt Dreikö-
nıgsgymnasıum öln A Lateın, Griechisch, Deutsch und (35
schichte unterrichtete.

Kuckhoff, eın tiefgläubiger Mann, W ar bereıts während seıner Studıen-
zeıt dem Wissenschaftlichen Katholischen Studentenvereın „ Unitas-Salıa-
beigetreten. Er machte sıch als Schriftsteller eınen Namen, ındem
nächst Autsätze Polıitik, Schul- un!: Erziehungswesen veröffentlichte,
annn geschichtliche Forschungen betrieb. Anläfßlich der Heiligsprechung
des Petrus Canısıus vertaflte 1925 1m Auftrag der katholischen Schul-
organısatıon eıne Biographie dieses Mannes, der der spatere Papst 1US
AL untıus Eugen10 Pacellı, das Vorwort schrieb. Von der Krıitık hoch
gelobt wurde auch seıne „Geschichte des Gymnasıum Irıcoronatum“
(Köln: erl Bachem 1931

Eın Zeitgenosse; der als Studienrefterendar neben Joseph Kuckhoftf 1im
Unterricht hospitierte, meılnte ber ıh Ar wufßte un!: leistete viel, wiß

las ın der Oberprima Pindar220  Anna Eunike Röhrig  3. Joseph Kuckhoff als treibende Kraft  bei der Bergung der Bibliothek  Kuckhoffs Leben und Persönlichkeit erklären in mancher Hinsicht, wes-  halb dieser Mann seine Zeit und Energie in die Rettung der kirchlichen  Bücherschätze Hildesheims investierte.?”  Carl Joseph Kuckhoff, geboren am 16. 9. 1878 in Köln als eins von drei  Kindern einer Kaufmannsfamilie, wurde bereits mit 12 Jahren Vollwaise.  Nach dem Besuch der Gymnasien in Andernach und Arnsberg studierte  er in Bonn Altphilologie und Geschichte und wurde nach Abschluß des  Staatsexamens Lehrer (u. a. am Burggymnasium in Essen). Von 1912 bis  1918 saß er als Abgeordneter der Zentrumspartei für den Wahlkreis Köln-  Land im Deutschen Reichstag, von Januar bis Mai 1919 war er Abgeordne-  ter zur preußischen Landesversammlung. Zu Pfingsten 1916 trat er — mit  gleichzeitiger Verleihung des Professorentitels — das Lehramt am Dreikö-  nigsgymnasium Köln an, wo er Latein, Griechisch, Deutsch und Ge-  schichte unterrichtete.  Kuckhoff, ein tiefgläubiger Mann, war bereits während seiner Studien-  zeit dem Wissenschaftlichen Katholischen Studentenverein „Unitas-Salia“  beigetreten. Er machte sich als Schriftsteller einen Namen, indem er zu-  nächst Aufsätze zu Politik, Schul- und Erziehungswesen veröffentlichte,  dann geschichtliche Forschungen betrieb. Anläßlich der Heiligsprechung  des Petrus Canisius verfaßte er 1925 im Auftrag der katholischen Schul-  organisation eine Biographie dieses Mannes, zu der der spätere Papst Pius  XII., Nuntius Eugenio Pacelli, das Vorwort schrieb. Von der Kritik hoch  gelobt wurde auch seine „Geschichte des Gymnasium Tricoronatum“  (Köln: Verl. Bachem 1931).  Ein Zeitgenosse, der als Studienreferendar neben Joseph Kuckhoff im  Unterricht hospitierte, meinte über ihn: „Er wußte und leistete viel, er  las in der Oberprima Pindar ... Es war ein Genuß, seinen Lektionen zu  37 Biographische Literatur zur Person Kuckhoffs sowie bibliographische Angaben zum  schriftstellerischen Werk finden sich bei: Nestor Kuckhoff, In Memoriam J. Kuckhoff.  In: Tricoronatum. Festschrift zur 400-Jahr-Feier des Dreikönigsgymnasiums. Köln 1952,  S. 155—158. Erentraud Koschel, Joseph Kuckhoff, ein rheinischer Politiker. 1878—1944.  Aachen 1981 (Schriftl. Hausarbeit f. Lehramtsprüfung, maschinenschriftl.); Das katholi-  sche Deutschland. Bd. 2, Augsburg 1933, Sp. 2391.Es W ar eın Genulßß, seınen Lektionen

37/ Biographische Literatur ZUT Person Kuckhoffs SOWI1e bibliographische Angaben ZU

schriftstellerischen Werk tinden sıch bei Nestor Kuckhoft, In Memorıam Kuckhofft.
In Irıcoronatum. Festschriutt Z 400-Jahr-Feıer des Dreikönigsgymnasıums. öln 1952,

155— 158 Erentraud Koschel,; Joseph Kuckhoff, eın rheinischer Politiker. 8—1
Aachen 1981 (Schriftl Hausarbeıt Lehramtsprüfung, maschinenschriftl.); Das atholı-
sche Deutschland Bd Z Augsburg 1933 Sp 2391
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tolgen. E Di1e Kollegen, dıe neben ıhm In seiınen Klassen unterrichten
mulsten, klagten darüber, da{fß die Schüler auffrafß, da{ß diesen be] den
Anforderungen, die stellte, weder die elıt och die Energıe blieben,

anderes tun Gewilß, eıne unkollegiale Rücksichtslosigkeıit, aber
dıe 5Souveränıtät, mı1ıt der Kuckhoff die Prımaner sıch hınrıls, W Aar doch
wıeder «S  großartig. Als Lehrer W ar belıebt, da{ß viele chüler auch
ach dem Abıtur den Kontakt ıhm aufrechterhielten.

Professor Kuckhoffs Talente lagen nıcht 1Ur auf pädagogischem Gebiet.
Er hatte während eınes Auftenthaltes 1im Kloster Hımmerod schnıtzen
gelernt un betätigte sıch ın seıner Freizelt als Bıldhauer. Unter anderem
gestaltete das Denkmal für die 1914 — 1918 Geftfallenen des Kölner Dreikö-
nıgsgymnNasıumMSs un eınen Wappenlöwen 1m Treppenhaus des Zısterzien-
serklosters Marıenstatt. Eın Gro(fsteil dieses Werkes wurde 1im /weıten
Weltkrieg zerstort.

Kurz ach der Machtergreitung der Natıonalsoz1ialisten wurde Joseph
Kuckhofft A4US dem Staatsdienst entternt. Nıcht ITE seıne kompromi(ßßlos
katholische Eınstellung, sondern auch seıne polıtische Tätigkeıt ın der
Rheinlandbewegung während des Jahres 1919 stOrte die Machthaber.

Pfingsten 1933 W ar der Pädagoge beurlaubt, 1934 wurden ıhm die
Bezüge gestrichen. Durch Beziehungen, die Kuckhoffs Gattın Elisabeth
hatte, konnte 1m Verlauf der 1930er Jahre jedoch wenıgstens die Zahlung
eıner gekürzten Pensionssumme bewirkt werden.

Nun betätigte sıch der Protessor als freıer Schriftsteller, wobel sıch
MmMI1t kırchlichen Themen W1€e der Mıtwıirkung VO Laıen ın der Kırche der
den Aufgaben eınes christlichen Vaters auseiınandersetzte. In der Reıihe
„Gestalten des christlichen Abendlandes“ publizierte 19358 eım Verlag
Kösel-Pustet e1n Werk ber den Mystiker Johannes VO  aD Ruysbroeck, 1940
machte sıch 1ın „Gudrun oder ertrud“ Gedanken ber die Namensge-
bung für Kıinder katholischer Eltern.

Zu Begınn des Zweıten Weltkrieges bot Kuckhoff der Schulverwaltung
seıne Hılte d eingezogenes Lehrpersonal 1TSCLZCNH; erhielt 1aber
abschlägigen Bescheid. Eın weıterer Schlag tolgte, als dıe Natıionalsozıialı-
Ssten ıh ab 1940 miı1t Schreibverbot belegten. Eın Streıt seın Werk AIn
Christi Gefolgschaft. Eın Heimbuch für katholische Famıilien“ W ar diesem

35 Gerhard Nebel, Dreı Könıge und eın Armer Heıinriıch In Dreikönigsgymnasıum 1977
Festschrıiuft. öln 1977 44 —47
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Verbot VOTaUSSCHANSCH. Es sollte LLUT geändertem Titel erscheıinen
dürfen, WOZU Kuckhoff der damıt verbundenen tinanzıellen Einbuße
seıne Zustimmung verweıgerte.

Am 1947 wurde Öln VO  m} den Alliierten bombardıert, wobe]l
Menschen obdachlos wurden. uch die 3-Ziımmer-Wohnung des

Ehepaars Kuckhoff W alr schwer beschädigt, un beschlossen beıide,
ach Hıldesheim überzusıedeln, der 1912 geborene Sohn Ludwig Marıa
wohnte. Dıiıeser W ar 1936 Z Priester geweiht un: 1Ab 1939 als Diöze-
sansekretär ın Hıldesheim eingesetzt worden. 1Da selt Begınn des Jahres
1940 1n der Mılıtärseelsorge als Dıvısıonspfarrer wiırkte, stand seıne Woh-
Nung 1m ehemalıgen, 1939 autgelösten Bischöflichen Konviıkt leer.
Im Hıldesheimer Generalvıkarıat befürchtete 11an die Beschlagnahmung
der Wohnung zwecks Einrichtung VO SDAP-Büros Der Eınzug der
Kuckhoffs sollte dem zuvorkommen.??

Nun ahm Protessor Kuckhoff seıne unterbrochenen Forschungsarbei-
ten wıeder auf Er beschäftigte sıch VOT allem mi1t Friedrich VO Spee,
dessen Bıographie veröffentlichen wollte. Im Zuge dieser Recherchen
hatte schon 1931 Kontakt 7A00 6 Dombibliothek hergestellt, der ach dem
Umzug ach Hıldesheim wurde. uch dıe Bıbliotheken des Jose-
phınums un des Priıesterseminars NULZTE Kuckhoff un erkannte dabei
die unzureichende Feuersicherung der Gebäude. Als passıonıerter Bücher-
freund wandte sıch Bıschof Joseph Godehard persönlıch un: erwirkte
seıne Bestellung FAr Sıcherheitsbeauftragten für die erwähnten TI
Bıbliotheken.

Am 1944 bestellte Generalvıkar Offenstein be1 der Verpackungs-
mittelgesellschaft Flach iın Nürnberg Kısten für die Auslagerung. Noch

keine Bomben auf Hıldesheim gefallen, doch sturzte selben Jag
ein teindliches Flugzeug bel Lamspringe-Wöllersheim ab 40 Dıie Krypta
der Klosterkirche St Hadrıan un Dıonysıius Lamspringe W ar als Auf“-
bewahrungsort für Bücher der Dom: un: der Josephinumsbibliothek VOTI -

gesehen. So schickte Offenstein auch eıne Nachricht Professor (Otto
Leunenschlofß, den Luftsicherungsbetreuer des Bıbliotheksguts der Pro-

Mıtteilung VO Msgr. Ludwig Marıa UCc
ermann Meyer-Hartmann, Zielpunkt Der Raum Hıldesheim 1m
Luftkrieg 9—1 Hıldesheim 1985, 2 (Schriftenreihe des Stadtarchivs und der
tadtbıbliothek Hıldesheim: 14)
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117 Hannover, miıt der Bıtte eıne Dringlichkeitsbescheinigung, eHn
Materı1alien W1e€e Holz, Nägel un: Kısten wurden nıcht mehr iın orößeren
Mengen abgegeben.

In einem Briıeft VO DAr 1944 Leunenschlof stellte sıch JosephKuckhoff diesem VOT un: schilderte selıne Bemühungen dıe Auslage-
LUNS während der zurückliegenden reı Monate “ Dıie Bücher AaUuUs dem
Josephinum mulfsten VO iıhrem Aufstellungsort aut der FEmpore der ula
un: den Ort anschliefßenden Räumen tortgeschafft werden. Hıerfür wurde

der Front des Schulgebäudes eıne Rutsche angebracht, doch schlechtes
Wetter un: Mangel Arbeitskräften ZWaANgCNH Kuckhoff schliefßlich dazu,dıe Bücher eiınzeln un ın Packen ber die Ireppe herunterzubringen un:
1m Vorderraum des Hauses Domhbhof 15 für den Iransport bereitzustellen.
Hıerbeil halten ıhm Schüler des Josephinums. In Ermangelung gee1gneterKısten wurden die kleineren Bücher sodann ın gelıehenen kleinen Fla-
schenkästen, die Folianten lose ın der vorhandenen Ordnung aut Lastautos
gepackt un ach Lamspringe gefahren. SS W ar nıcht angäangıg, AaUus der
Bıbliothek des Josephinums dıe wertvolleren Bestände herauszunehmen
un für sıch bergen“, schrieb Kuckhoff „Denn diese Bıbliothek I ANIE
kulturgeschichtlich eın Eınmaliges.“ Hın un wıieder gelang C3S, einzelne
Kısten beschaffen, da{ß schließlich Auslagerungsort ın der Lam-
springer Krypta zunächst 40, 1im Aprıl 1944 ann insgesamt durchnume-
rlierte Kısten MIt Schriftgut des Josephinums gefüllt Der Rest der
Bücher wurde ber elıne CHSC un steıle Wendeltreppe ZUT: Orgelemporeder Klosterkirche geschafft. Dort hatte der Lamspringer Tischler Franz
Schulze Regale aufgestellt, die 1m Hıldesheimer Priesterseminar
SOWI1e 1m hınteren Raum der Josephinumsbibliothek ausgebaut worden

Di1e Arbeit des Entladens un Hınauftragens besorgten russısche
Kriegsgefangene VO der Domiäne In Lamsprıinge, die der Oberamtmann
der Domäne „bereitwillig ZUT Verfügung“ stellte.“*

Insgesamt viermal machte der Bauer Josef Isensee, Bürgermeıster VO
Achtum, eine Ireckerfahrt VO  an) Hıldesheim ach Lamspringe, Bücher
der Dombibliothek un des Gymnasıum Josephinum bergen.? Dabe]
gıngen ıhm ein Achtumer L1LAaINeNs Franz Bornemann SOWI1e der auf Isensees

41 BA  AD (wıe Anm 20 BI
BA  S (wıe AÄAnm 13
BA  E (wıe Anm 20),
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Hoft ebende polnische Kriegsgefangene Franz Staneczek VDE Hand, der
ach 1945 ın Achtum blieb un sıch Ort verheiratete. Protfessor Kuckhoff
ahm Anteıl Schicksal des Polen un bot ıhm eld tür seıne Hılte,
doch dieser erbat sıch dessen Zigarren, die Kuckhofftf besorgen
versprach. Dazu sollte CS ındes HNIe kommen.“*

„Die Bücher sınd 1n Lamspringe gul untergebracht“, urteilte Joseph
Kuckhoff 18 1944 „Jedoch 1St CS och notwendig, S1€e einigermafßen
ın dıe Regale einzuordnen, eıne Arbeıt, die eTrSst vollendet werden kann,
WECeNnN iın der Kırche warmer 1St Es mussen möglıchst och ein1ge€
Gestelle beschafttt werden, auch Qn Tisch, eın Stuhl un eın kleiner VCGI=-

schließbarer Schrank. uch wırd CS sıch emptehlen, die Bücher durch ein
Holzgitter weıterhın sıchern. Da diese Bücherbestände ın absehbarer
elıt nıcht wıeder ach Hıldesheim zurückgebracht werden können, dürten
dıe Kosten tür diese notwendıgen Vorkehrungen nıcht gescheut werden.

Den Wınter ber hat sıch keinerle1 Feuchtigkeit 1n der Krypta Ber
zeıgt

Der mi1t Professor Kuckhoff befreundete Dr Kısky VC) der Düssel-
dorfer Archivberatungsstelle der Rheinprovinz schıickte, datıert VO

1944, die erbetenen Ratschläge ZUuUr Auslagerung (von ıhm TArTHıte

beispielsweise dıe Idee, mangels Kısten dıe Bücher ın ausgebauten Regalen
aufzustellen) un empfahl Schlofß Wrisbergholzen als geeıgneten Autbe-
wahrungsort: „Eventuell mMuUu der rat der auch Du dem Landrat, ıch
zlaube 1n Alteld, un auch dem Bürgermeıister mıtteılen, da{ß das Schlo{fs
mMI1t wertvollen Bücherbeständen angefüllt sel,; die iın Ausführung eınes
Befehles des Führers A4aUS Hıldesheim weggebracht un gesichert werden
mußten. Nicht, da{fß eınes Tages das Schlofß für Obdachlose fequlmert wiırd
un 11 m1t den Büchern wıeder ausziehen mufßt  CC Kısky iußerte sıch
auch seınen eıgenen Arbeıtsbedingungen, die denen Kuckhotts Ühnel-
Fecn „Hıer 1St 6S ja noch viel schlimmer, weıl WIr durch die ständıgen
Alarme tortwährend behindert werden un: natürlıch auch durch die stan-
dıg orößer werdende Zerstörung; die sıch Ja auch allmählich aut das Land
ausdehnt. Irotzdem 1St die Arbeıt sehr befriedigend un schön: mich
befriedigt Ö1@ jedenfalls sehr, WEEeNnN ıch auch manchmal verzweıtelt bın,

Frdl Mıtteilung VO Gertrud un: Franz Isensee, 1995
BA  T (wıe Anm 133; /-—/5
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Wenn ıch sehe, da{fß 1Nan aller Bemühung nıcht den zehnten eıl VO
dem erreıicht, W as 1119  - be] normalen Zeıten be] dem gleichen Aufwand
VO Kraftt erreichen könnte.  «46

Was das konkret bedeuten konnte, mufßte Joseph Kuckhoff während
der darauffolgenden Wochen erfahren, als sıch eın hektisch geführter Briet-
wechsel den Erhalt der ZUr Auslagerung nötıgen Materıalıen
Di1e Sıtuation wurde für die Beteiligten ımmer bedrohlicher: Am
10 1944 tielen 10 Sprengbomben auft Lamspringe, die CIn Jodesopfertorderten.?/ Dı1e Josephinumsbibliothek War 1944 ZW ar schon
vollständig AaUuUS dem Schulgebäude herausgeschafft, doch AFLGte eın eıl-
bestand och 1mM Haus Domhof 15 auf den Abtransport, der vereıster
Straßen nıcht möglıch Wa  $ Yst das persönliche Eıngreıiten Protessor eu-

Ebd Bl 12—13
Meyer-Hartmann, Zielpunkt (wıe AÄAnm 40), 128
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nenschlo{fß®) bewirkte, da{ß die Nürnberger Fırma Flach 13 1944 eınen
Eisenbahnwaggon mMmı1t 10© Kısten der Ma{fe 6/7,26 lieferte.“®

Als nächstes galt C3S, die Bestände der Dombibliothek auszulagern. Das
Generalvıkarıat hatte sıch 1944 das Bergamt Goslar-Nord
gewandt un: Nennung vee1gneter Bergungsorte gebeten. Fünt Tage
ach Lieferung der Kısten A4aUS Nürnberg trat die AÄAntwort des Clausthal-
Zellerfelder Oberbergamtes ein. Darın hıefß CS „ Das Kulturgut wırd
sıch auf den ın der Niähe VO  D Hıldesheim gelegenen Kalıbergwerken Salz-
detfurth der Sıegfried-Giesen 1ın unterirdischen Grubenräumen sicher-
stellen lassen. c49

Da das Bergamt Goslar-Nord angewılesen WAaIl, be] der Bergung „Tach-
männısch beraten“, traten sıch Joseph Kuckhoff un der Restaurator
Joseph Bohland 1944 mıt Direktor Dr Banthın VO Kalıwerk
G1lesen. Schliefßlich wurden insgesamt eLtwa 750 Kısten ın der Schachtanlage
Sıegfried/Grofß Glesen bzw. Rössıng-Barnten untergebracht. In ıhrem
teriırdischen Versteck die Bücher un Handschritten sıcher, auch
WEn der Kalischacht Rössıng-Barnten un ro{fß Glesen se1lt 1941 mehr-
tach Zıel allııerter Bomben geworden

Die Kısten wurden miı1t den Kennbuchstaben BEV (für Beverına) C-

hen un: durchnumeriert. Protessor Kuckhofft bemerkte anläfslich dieser
Aktion: „Die Bıbliothek 1St mı1t ıhren] Bänden hne ausreichen-
den Katalog; dıe Bücher haben auch 1104 Aul kleineren Teıile eıne Sıgnatur.
Das ISt tür die Sıcherungsaktion un die spatere Wiıederaufstellung VO

c 51allergröfßten Nachteıl.

45 BA  T (wıe Anm 20); 14 —15
BA  E (wıe Anm B); 65 Dıie Arbeıitsbedingungen, denen eıne Auslagerung
bzw. Rückführung iın Bergwerksstollen geschah, werden sehr anschaulich geschildert
1m Bericht ber eiıne ÜAhnliche Aktion miıt Beständen der Stadtbibliothek Hıldesheim
arl Sıevert, Archiv und Bibliothek 1im Schacht IL Bergung 1im Jahre ull In Hıldeshei-
INCT Heımat-Kalender 1972% 93 —96
Meyer-Hartmann, Zielpunkt (wıe Anm 40), 116 —119 1940 wurde ım Bergwerk
Sıegfried/Giesen eıne Bromtabrik installıert: das benachbarte Werk Fürstenhall W ar
bereits selt 1935 dıe deutsche Wehrmacht verpachtet und beherbergte se1lt 1936 eıne
Munıitıionsanstalt (schriftl Miıtteilung Dr. VO Braunschweig, Werksarchiv der alı und

51
Salz mbH Kassel, 1995
BA  T (wıe Anm 13); Bl Der Bıblıothekar Hermann Degering hatte 1908 eınen
systematıschen Katalog für dıe Dombibliothek ausgearbeıtet. Dıie erhaltenen rucktah-
He umftassen das Drittel der damalıgen Buchbestände der Dombibliothek vollstän-
dig (Sıgnaturgruppen A ]b) In den Anmerkungen ZUT: Feuerversicherung der Dom-
bıbliothek VO 25 191/ heißt E1 Katalog wırd 1n der Bibliothek autbewahrt.“
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(Gsetreu dem Vorschlag Dr Kıskys wurde 1944 eın Mıietvertrag
MI1t raf Görtz-Wrisberg auf Schlo{$ Wrisbergholzen geschlossen, der VOI -

sah, dem Bıschöflichen Generalvikariat für 10 monatlıch eınen Raum
ZHFT: Auslagerung VO  e} Buchbeständen ZACEE Vertfügung stellen .°* Schon
wenıge Tage hatte die Gräflich Görtz’sche Gutsverwaltung eınen
Iransport VO  e insgesamt Kısten mıiıt Dombibliotheksgut ach Wrisberg-
holzen durchgeführt. Generalvıkar Offtenstein schrieb, ebenfalls dem Rat
Dr. Kiskys entsprechend: „Die Sıcherung der Bıbliotheken geschieht aut
direkten Betehl des Führers un: 1St In diesem Fall angeordnet durch den
Betreuer für die Sıcherung des Bıbliotheksgutes 1ın der Provınz Hannover,
Herrn Protessor Dr Leunenschlof{($ ın Nörten-Hardenberg (Schlofß Har-

53denberg).
Joseph Kuckhoffs Zıel Wr AaUS dem Gebäude der Dombibliothek

Pfaffenstieg die Bücher der oberen, be1 Brand besonders gefährdeten
Etage vollständig und die der Uunteren Stockwerke wenıgstens teilweıse
auszulagern. Er errechnete, da{ß für eıne vollständige Bergung mındestens
506 Kısten beschafft werden müßten.

Schließlich kümmerte CI sıch och die Bibliothek des Priestersemi-
Nar’s, wobel der Materj1almangel ıhb} LLUT die wertvollsten Bestände
auszuwählen un fortzubringen. uch wurden alle Bestände gesichert,
„dıe für eınen geordneten Studienbetrieb für die angehenden Theologen
unentbehrlich siınd.“ Mıt der Autftschrift JOS bıs 185 versehen, lagerten
S1e ın Röderhof W1€ bereıts die Dombibliothekskisten BEV 91 bıs 98 34

Nun W ar eın geordneter Betrieb in der Dombibliothek nıcht mehr
möglıich, dennoch wurden och 1im Aprıil 1944, ZU grofßen Ärger Protes-
SOr Kuckhoffs, Bücher ausgegeben. Er beschwerte sıch ın eiınem Bericht

Bıschof Joseph Godehard darüber: „Es dürfte sıch aber empftehlen,
da{ß dıie Bibliothek VO 1U 118 für den Leihverkehr vollständig
un: endgültig geschlossen wırd, W1€e das auch be1 jeder anderen Bıbliothek
geschieht. Der Berichterstatter ann keinerlei Verantwortung überneh-

Dıie Bestände werden WI1e tolgt bezıttert „normale“ und 150 „besondere“ Bände,
1.420 Paramenturkunden, 83 Inkunabeln SOWIEe 468 Handschriften. Vel.‚BAH, Amt für
Geschichts- und Denkmalpflege 5 „ Dıiıe Beverinsche Stiftung 1n Hıldesheim: Versiche-
rungen,
BA  al (wıe Anm 20), Bl.
Ebd Bl
BA  Er (wıe Anm 133;
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INCIN, WE weıterhın, WwW1e€e C: CS hat beobachten können, VO  e dem bisheri1-
SCH Betreuer der Bibliothek Bücher ausgeliehen werden, wobe!l der B
richterstatter Ostentatıv un absichtlich übergangen wiırd Es geht nıcht
A da{fß der Berichterstatter lediglich als Packer un Transportarbeıiter

55tunktioniert, obwohl sıch nıcht VOT der Arbeit scheut.
Der Bischof reagıerte unverzüglıch un!: 1ef6 19 1944 diıe LDDom-

bıbliothek mı1t sofortiger Wırkung schliefßen, „ Un nıcht durch Fortsetzung
der Ausleihe die Bergungsaktıon unnötıg hındern. Die Rückgabe entlie-
hener Bücher 1St umgehend ın die Wege leiten.“ DE alle Arbeıiten bıs
aut dıie Rückforderungsaktion 1U ruhten, „genugt bıs auf weıteres eın
Bıbliothekar, nämlıch derZprovisorischen ErStEGCN Bibliothekar
Generalvikariatssekretär Dr. Rohmann. Den Auftrag Domviıkar Haller
un: Pfarrer Engels zıehe ıch darum zurück. Herrn Dr Rohmann ersuche
ICH,;eProf IDr Kuckhoff be] seıner Bergungsaktıion unterstutzen

c< 56un: insbesondere dıe entliıehenen Bücher zurückzuschaften.
Kurz VOT dieser Entscheidung, 1944, hatte sıch das Reichspro-

pagandaamt Südhannover-Braunschweig be] der Verwaltung der Dombi-
bliothek erkundıigt, ob „Thre wıssenschaftliche öffentliche Bibliothek ın
Sıcherheit gebracht 1St oder ob S1e och ın Sıcherheit gebracht werden
mu Falls Sıe be] dieser Aktıon die Hıiılfe des Reichspropagandaamtes
brauchen, bıtte ıch Miıtteilung Pl

In der Tlat W ar Hıltfe nÖöt1g, enn die ertorderlichen Kısten trafen ‚mROHE

sporadısch un iın unzureichender enge e1n. So wandte sıch Protessor
Kuckhoff 1944 den Baubevollmächtigten des Reichsministe-
r1ums Speer Hannover un meınte: „Die angeforderten 12 Kbm olz
SOWI1e 2C 1ılo Nägel 7AHE Anfertigung VO Kısten werden notwend1g A
braucht, WEeNnN dıe Sıcherungsaktıon der Beverinschen Bibliothek ın Hıl-
desheim nıcht miıfßslingen soll .2 Dıi1e Bibliothek sıchern 1St
mehr geboten, als gerade wıieder 1ın etzter Zeıt, nıcht zuletzt ın Hannover,
wertvollste Bestände verloren sınd Ich bıtte deshalb ErTNEUr

E5a 75 Der letzte schriftlich nachweısbare Vorgang dieser Art ereıgnete sıch
zwıschen 8 und IT 1943, als der Niederländer NC  w der Woude A4US Dordrecht
sıch ın der Bıbliothek authielt und dort OIfenDar unbeeinträchtigt seınen Forschungen
nachging. Van der Woude edankt sıch dafür ın eiınem Briet VO 51 1944 (BAH; Amt
für Geschichts- und Denkmalpflege IX 11)
BA  GB (wıe Anm 20), BI 21—=45: Oort uch dıe tolgenden Zıtate.
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die Zusendung der erbetenen Scheine.“ Schon tolgenden Tag kam ein
abschlägiger Bescheid aus Hannover: Aufgrund geringer Holzkontingente
würden keıine Einkautsscheine mehr ausgegeben, auch dürfe der Baube-
vollmächtigte 11UTr Bauhol-z zuteılen.

Generalvikar Offenstein wandte sıch das Reichspropagandaamt Sud-
hannover-Braunschweig 1944 mı1t einem Bıttschreiben, ın dem

die VO Kuckhoff angeforderten Mater1almengen och erhöhte. Jetzt
sollten 6S cbm olz und 30 kg Nägel se1ın. Aufßerdem stellte fest:
„Verluste durch Feindeinwirkung sınd bıslang nıcht einsetreten .

uch Joseph Kuckhoff SGLEZLG seıne Bemühungen FOrt, iındem eınen
VO 1944 datierten Brief den Hannoveraner Baubevollmächtigten
schickte: annn nıcht annehmen, dafß die Ablehnung der Bewilligung

Holzscheine ZU  = Beschaffung VO Kısten Ihr etztes Wort 1St
Neuerdings drängt auch das Reichspropagandaamt Südhannover-Braun-
schweıg auf Beschleunigung der Sıcherungsarbeiten.“

Das erwähnte Reichspropagandaamt bemängelte allerdings 1ın eiıner Miıt:
teilung das Biıischöfliche Generalvikarıat VO 1944, da{ß die ANSC-
torderten Scheine eıne Menge beträfen, „dıe mIır reichlich hoch gegriffen
erscheint.

uch 1944 hatte sıch och keine Lösung dieses Problems gefun-
den Der Regierungspräsident Hıldesheim wIı1es diesem Jag den
Generalvikar darauf hın, da{fß für die Sıcherungsmaßnahmen der Bıbliothek
der Hildesheimer Oberbürgermeister zuständıg sel, den VO  m} dem Vor-
sang ın Kenntn1s DESELIZT habe Tatsächlich bat Bürgermeıster Schrader
15 1944 den Baubevollmächtigten des Reichsministeriums Speer
Hannover „1m Hınblick auf das Anwachsen der Terrorangriffe“ ber-
lassung der Bezugsrechte auf cbm Nadelschnittholz un 30 kg Baueısen.
ine posıtıve Antwort erfolgte 1944, WENN auch 19888  —
13 cbm Hol-z gewährt wurden. Der Baubevollmächtigte rechtfertigte seıne
Entscheidung: „Nach meıner Berechnung dürften die Kısten miı1t 13
Hol-z herzustellen seiın.“

Endlich konnte Burgermeıster Schrader 1944 dem Bıschöf-
lıchen Generalvıkarıat die Freigabe der Bezugsrechte melden SOWI1e dıie
Zusendung dieser Mıtteilung eıne mi1t der Fertigung der Kısten beauf-
tragte Fırma.

Dıi1e Entscheidung War gerade och rechtzeitig getfallen, enn
1944 erfolgte der Großangriff auf Hıldesheim.
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Die Zerstörung Hildesheims un

Clemens Stoltes Rettungsaktion
Am Julı 1944, eiınem 5amstag, zerstorten allııerte Bomber 11 Uhr
die Zuckerraffinerie der Schützenallee SOWI1e den Rüstungsbetrieb
VDM Insgesamt verzeichnete die Statistik Todesopfer.”/ Das Gebiet

den Domhbhof un damıt auch das Gebäude Pfaffenstieg blieb VCI-

schont.
In den tolgenden onaten reiste Joseph Kuckhoff unermüdlich den

Auslagerungsorten der 1Yom- un Josephinumsbibliothek, weıtere
Ordnungsarbeiten durchzuführen. Er fuhr 1Ns Kalibergwerk eın un
überprüfte die Unversehrtheıit der OIt geborgenen Kısten. Es W al der
Abend des 10 1944, dem der Protessor gerade AUS Lamspringe
rückkehrte un 1im Hıldesheimer Hauptbahnhof VO Fliegeralarm ber-
rascht wurde. Der 66Jährıge Tannic; schnell vermochte, Z Luft-
schutzkeller des Josephinums, doch Y bhag! Orr angekommen, erlag
eınem Herzschlag. Es kam diesem Tag nıcht A Angrıff; ob s sıch

eınen Fehlalarm handelte oder die teindlichen Flugzeuge och VOT

Hıldesheim wıeder abdrehten, W ar nıcht ermuiıtteln.
Protessor Joseph Kuckhoff erhielt seın rab auft dem Friedhof der

Domgemeinde der Altelder Straße: 1962 wurde auch seıne Tan Elisa-
beth Or beigesetzt.

Dıi1e Katastrophe des Luftkrieges ahm iıhren weıteren Verlauft. eım
Angrıiff auf Braunschweig 1n der Nacht Z 15 10 1944 wurde dıe Innen-
stadt fast vollständıg zerstort. iıne Woche danach tielen 1abermals Bomben
auf Braunschweig un: auch Hannover. Dıie Hıldesheimer mufßten

(8 1944 SALT: Mıttagszeıt erleben, W1€ die Innenstadt erstmals Ziel alliier-
er Angriffe wurde.

Das Jahr 1945 begann, doch eın Ende der Kämpfte zeichnete sıch och
nıcht 1b Am 13 1945 wurde ın Hıldesheim anderem auch das
Bernwards-Krankenhaus bombardıert, xab (r eınen weıteren
Angrıiff auf das Stadtgebiet, be1 dem A{ Menschen den 'Tod tanden und
240 verletzt wurden. Auf die Schützenallee un be1 St Michael tielen

Meyer-Hartmann, Zielpunkt (wıe Anm 40), 132 O0
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D  —

Gymnasıum Josephinum (1945)

Bomben, die auch die nördliche Seıte der Domhofkurien ın Miıtleiden-
schaft Das Gebäude der Dombibliothek Pfaffenstieg verlor alle
Dachziege158

Dıie nächsten Angrıffe erfolgten un D bıs annn Mıttag
des dıe Hıldesheimer Innenstadt mıtsamt ıhren weltberühmten
historischen Fachwerkhäusern 1m Bombenhagel unterging.”” Der Dom
brannte Aaus, un mıt ıhm wurden auch die kostbaren Bücher un Hand-
schriften verniıchtet, die VO der Dombibliothek ın die Laurentiuskapelle
Seschafft worden Die Auslagerungsliste tführt die Sıgnaturen dieser
Werke auf: AaUus den Stücken der SOgCNANNLEN „kleinen TIruhe“ befin-
den sıch aber Handschriften ach W1e€e VOT 1m Besıtz der Dombibliothek.

55 ermann Seeland, Im Weltkrieg 9—1 zerstorte Kırchen und Wohifahrtsanstalten
im Bıstum Hıldesheim. eıl L Stadt Hıldesheim und Umgebung. Hıldesheim 1948,

15
Meyer-Hartmann, Zielpunkt (wıe Anm 40), 208 Der Zerstörungsgrad betrug INSge-
SAamıt 5201 O9 der der Fachwerkhäuser %o Insgesamt forderte dieser Angrıff 1.645 Tote
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Entweder stimmte die Lıste nıcht, der die Werke wurden AUS dem Schutt
geborgen. Fur diese lat kommen MUH: Zzwel Menschen 1ın Betracht: Zur
elt der Katastrophe hıelt sıch alleın Domküster Rıchard Waldmann iın
der Laurentiuskapelle AuUf: Tag danach kletterte Domdechant Clemens
Stolte durch eıne kleine Fensteröffnung ın den Zzerstorten Sakralraum un
reichte ach draufßen, W as 1m Schutt tinden vermochte.°“

Der A4US Hannover gebürtige Clemens Stolte (  61  } seıt 1925
Direktor des katholischen Waisenhauses un Rıttergutes Henneckenrode
un selt 1939 Domdechant, hatte ach der Zerstörung Lübecks alles daran-
ZESECETZL, die kirchlichen Kunstschätze Hıldesheims in Sıcherheit brıin-
sCcHh Dabe]l hatte sıch nıcht MNUI; Ühnlich W1e Joseph Kuckhoftf, der
Schwierigkeıit stellen mussen, Verpackungsmaterial un Transportmög-
lıchkeiten organısıeren. Der Dom befand sıch ın Staatsbesitz, un!: Stolte
W ar be1 seınen Bergungsaktionen ohne offizielle Genehmigung 18 6a
gCHh Durch seın Eingreifen ernwardstüren un Christussäule,
Heziloleuchter, Domtautbecken un zahlreiche andere Kunstwerke der
Vernichtung ENIgSANSCNH. Stolte hatte eigenhändı1g beim Abbau des
Domlettners miıtgeholfen, der ın Einzelteile zerlegt ın mehreren
Kurienkellern rund den Domhot ausgelagert W ATlL. Be1 all diesen Aktıio-
NCN wurde ST 1n uneı1gennützıger Weıse VO  > Schlossermeıster Johannes
Schulze 1899 — A Hıldesheim unterstutzt, der hıerdurch mehrtach
ın oroße Getahr geriet.”

Am 1945 betand sıch Clemens Stolte zutfällıg iın Henneckenrode,
die Vernichtung der Hıldesheimer Innenstadt nıcht selbst

ntenlebte, och kehrte Abend dieses Tages ın die brennende Stadt
zurück un traf Ort auf seıne Schwester Marıa un seıne Nıchte Johanna.
Zu dritt kämpften sıch die Stoltes eınen Weg FA Domhof frel, S1e
ıhr Haus vollıg zerstOrt vortanden.

Was 1ın den tolgenden Tagen, Wochen un OoOnaten geschah, hat der
Domdechant 1946 detaıilliert un anschaulich niedergeschrieben.
Er schildert anderem, W1€ viele un: welche Personen den Bombenan-
orıff 1im Dom erlebten (es zab Ort keıine Todesopfter) un WeT sıch anschlie-

Clemens Stolte, Bericht ber die Zerstörung Hıldesheims Marz 1945 In Dıi1e
10zese Hıldesheim ın Vergangenheıt un Gegenwart 35 (1 204—7213

61 Frdl Miıtteilung VO Louı1s Schulze, Hildesheim-Drispenstedt, November 1995
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end be] den Rettungsmafßsnahmen beteiligte: \Was aber überaus betrüb-
ıch für miıich W al, W ar der Umstand, da{ß alle hne Ausnahme das Weıte
gesucht hatten. E Es tatsächlich meıne Schwester un meıne
Nıchte un ıch die Eınzıgen, die geblieben sınd  '«62

In der Nacht ach dem Angrıff brachten die toltes Paramente, Kelche,
Monstranzen, Leuchter un andere Schätze AaUus der Domruine ın Sıcher-
eıt esonders schwiıerig gestalteten sıch die Arbeiten be] der Stahlkam-
HGT dem och iımmer rennenden 1DHaK teilweise einstürzenden Hause
Domhof 15 Der vorausschauende Stolte hatte schon VOT Oonaten eın
„Schlupfloch“ brechen lassen, das VO Nebenhaus ZVorraum der Stahl-
kammer tührte. Alleın dieser Ma{fßßnahme W ar Gs$ verdanken, da{ß 1U

gemeınsam mı1t Domvogt Volkmann, der och bıs Z be] ıhm
bliehb ANIT. Panzertür der ehemaligen Pıstorius-Bank vorstofßen konnte.
Noch W ar G möglıch, die TIresortür öffnen, da das Schlofß sıch
der Hıtze bısher nıcht hatte. Dıie Kerzen jedoch, mı1ıt denen
Stolte den Keller erleuchtete, krümmten sıch Bogen

Zur Brandgefahr kam och die Bedrohung durch Plünderer, weshalb
der Domdechant un seıne beiden Verwandten VF: der Stahlkammer
chenlang abwechselnd Nachtwache hıelten. Bald vab 8 CPNECHtE Probleme,
diesmal durch Löschwasser, das ach un ach durch Haarrısse 1n der
Betondecke herunterrieselte. Dıi1e Kostbarkeiten mufßten umgepackt un
VOT Nässe geschützt werden. Clemens Stolte meınte dazu, mehr als eın
Jahr danach: RS W ar eıne Sısyphusarbeit. Ich habe mIır enn auch be] all
den Quälereien eiınen Bruch ZUSCZOBCN. SO habe ıch wenıgstens CIn Anden-
ken daran,; ennn ank un Anerkennung 1St 1n Hıldesheim nıcht

c655rechnen.
hne diese Rettungsaktion der Famiılie Stolte un: des Domvogts Olk-

INann waren der Nachwelt anderem das Bernwardsevangeliar, der
Albanı-Psalter, der Codex Rotundus SOWI1e samtlıche Kırchenbücher der
1Özese Hıldesheim nıcht erhalten geblieben.

Stolte, Bericht (wıe Anm 60), 208
Ebd 209
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Neubeginn der Bibliotheksarbeit

Das Gebäude Pfaffenstieg W ar eım Angrıiff 1945 Z W ar beschä-
dıgt worden, aber nıcht nıedergebrannt. Der Dachstuhl,; der Sitzungssaal
1m Obergeschofßs un das Geschäftszımmer des Generalvıkars ın
Mitleidenschaft SCZOSCNH, doch hatte der Hausmeıster durch rechtzeıitiges
Löschen Schlimmeres verhindert. Domkapıtular ermann Seeland, eın
Augenzeuge der Ere1gn1sse, bestätigt, da{fß die ZESAMTLE Dombibliothek
„aUSWAarts gesichert“ WAaTr. Im Herbst 194 7 W ar das Gebäude vollkommen
wiederhergestellt.

Generalvıkar Oftensteıin verlor keıne Zeıt, als 6S dıe Sıcherstellung
des ausgelagerten Bibliotheksguts SINg. Bereıts Jag des Kriegsendes,

1945, vertfaßte eıne Erklärung, ın der dıe 1im Kalibergwerk rof(ß
G1iesen untergebrachten Kısten als E1gentum der katholischen Kirche A4US-

wI1es un 1m Namen des Bischofs besonderen Schutz dafür bat. ©> uch
die Burbach-Kaliwerke zeıgten oroßes Interesse daran, dıe iın ıhren Schäch-
Fen un tollen gelagerten unstschätze wıeder tortschaften lassen,
hatte doch die britische Miıliıtärregierung bereıts 1im Maı 1945 die Genehmıi-
sSung ZALT Wiederaufnahme des Betriebes erteılt. Direktor Dr Banthın
empfahl Generalvikar Offensteın 1945, sıch Captaın Nıchaolls
VO der Miılıtärregierung wenden un: das Bıbliotheksgut „schnellst-
möglıch“ herauszuholen: „Sıe haben mMI1r seinerzeıt ZeSaQT, da{fß Unterbrin-
gungsmöglichkeiten durchaus beständen, da das Gebäude, ın dem die
Beverına sıch befand, unbeschädigt geblieben 1St Es läge L1UTLE der Gestel-
lung der erforderlichen «66  Fahrzeuge. Deswegen solle der Generalvıkar
mMı1t Prof Günther Roeder, dem Leıter des Pelızaeus-Museums, —_

menarbeıiten, enn auch 1792 Kısten des Roemer-Museums lagerten iın der
Grube un konnten möglicherweıse gemeınsam mı1t dem Bibliotheksgut
tortgeschafft werden.

Da{fß das Gebäude Pfaftenstieg tatsächlich notdürftig wıeder ınstand
ZESECIZT un das ach 116  n gedeckt WAr, geht aus dem Schreiben hervor,
das Generalvıkar Ofttensteıin 1945 Captaın Nıcholls richtete.°/

Seeland, Zerstörte Kıirchen (wıe Anm 56), 19—720
65 BA  Z B (wıe Anm 203 48

EbBd.;
Ebd.,
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Gemäfß dem Vorschlag des Bergwerkdirektors wurden och 1im Julı 1945
die ausgelagerten Csüter der Dombibliothek un: des Roemer-Museums
ach Hıldesheim zurückgebracht. Fur den Iransport erhielt die Fırma
Heıinrich 1emann 160 R für die das Generalvıkarıat autkam. Anschlie-
Send ErTStTatLtete das Koemer-Museum der Kurıe eınen Betrag VO RM.°®
Ebenso zahlte das Museum eın Drittel der VO den Burbach-Kaliwerken
berechneten Summe VO für 587 Lohnstunden, 2 UÜberstunden
SOWI1e soz1uale Abgaben be] der Rückführung der Kulturgüter.®”

Es Aflst sıch nıcht bestimmen, Wann die ın Ptarrhäusern ausgela-
gerten Bücherkisten der Dombibliothek zurückerstattet wurden. Auf den
entsprechenden Inventarlisten 1St lediglich mıiıt Bleistift “sind da« vermerkt.
Wıe jedoch aus dem Schrittwechsel der Bibliothek mıt Benutzern hervor-
geht, W ar die Bıbliothek zumındest teiılweise schon se1mt 1946 wıeder be-
nutzbar. Das selt 1909 unterbrochene Zugangsbuch verzeichnet für den

11 1947 erstmals wıeder Buchanschaffungen durch aut beım Örtlı-
chen Buchhandel.”®

Dıie Odyssee VO Teilbeständen der ID)SömM- un: VOT allem der Josephi-
numsbiıbliothek WAar dennoch keineswegs Ende Am 1945 schrieb
Kaplan ermäann Eäster aus Westfeld „Soeben teılt mMI1r raf (OÖörtz

Wrisberg ın Wrisbergholzen MIt; daflß das Schlofß Wrisbergholzen VO
der engl. Mılıtärregierung mıt sämtlıchen Räumen bıs auf weıteres für die

/Besatzung beschlagnahmt 1S©
Darauthin veranlafste Generalvıkar Offensteıin eıne Überführung der

insgesamt OFIrt ausgelagerten Bücherkisten iın die Krypta der Klosterkir-
che VO Lamspringe. Da die Bestände der Provınzıalbibliothek Hannover
bereits zurückgeführt9 stand Jer genügend Platz Z Verfügung.
Pftarrer Konrad Algermissen überwachte den 10 1945 durchgeführ-
tCAn Iransport un: bestätigte, da{ß die Kısten vollzählig, ungeöffnet un
unbeschädigt Fuür die angefallenen Mietkosten auf Schlo{fß Wrisberg-
holzen, den Iransport SOWI1e den Stundenlohn dreier Arbeiter bezahlte
Pftarrer Algermissen 106 die ıhm das Generalvikarıat
rückerstattete./*

68 Eb@:; BI
Ebd Bl
Zugangsbuch der Dombibliothek, „Verzeichnifß SIC der Anschaffungen“, 152
BA  Gl (wıe Anm 203% Bl 59
Ebd., BI
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Bald drohte Geftfahr durch Plünderer. Am 11 1946 teıilte Pftarrer AT

germiıssen dem Generalvikarıat MIt, da{ß Diebe 1n seıne Kırche eingedrun-
sCH „Fenster zertrummert (ca 5( Scheiben) un 1L1Aall hat
dıe Bücherkisten in der Krypta Z 6E eıl aufgebrochen, die Bücher durch-
einander gebracht. E Es 1St IREUE dringend Fratsam testzustellen, W 4S

Büchern evtl] tehlt und dıe vorhandenen Bücher anderweıt1g sıcher
stellen, da ın der Krypta nıcht genügend Schutz geboten werden annn
E In der Krypta lagern Bücher, dıe dem Josephinum un dem Semi1inar
gehören. uch eıne Kıste, ın welcher Teıle VO Letneraltar S1C| der Dom-
kırche ın Hıldesheim WAarrcChh, 1St erbrochen un die Kıste als solche halb
entwendet. F Irgendwelche Verantwortung für den Schutz der 1er

73tergebrachten Sachen annn ıch nıcht mehr übernehmen.
In dem 1955 erschıenenen Band „Hiıldesheim 5—19 Mäaärz“

heilßt O8 „Beı den Beständen Schrift-, Bild- un Archivgut (Bıbliotheca
Beverına, Stadtbüchere1, Stadtarchıv USW.) Nnnenswert Verluste
nıcht verzeichnen.  «/4 Dieses Urteıil oilt 7zumındest tür dıie [DDom:- un
dıe Josephinumsbibliothek m1t gzewıssen Einschränkungen. ermann
Engfer, se1t 1958 Leıiter der Dombibliothek, schrieb 711 1975 da{ß durch
ach dem Krıeg betreite Fremdarbeiter un plündernde Besatzungssolda-
ÜCn Verluste entstanden selen. Di1e ın Lamspringe lagernden Kısten seılen
aufgebrochen un „tachmännıiıscher Leıitung” Handschriften, Inku-
nabeln un wertvolle Atlanten entwendet worden. „Aus einıgen and-
schrıtten wurden besonders dıe ıllumıinıerten Seıten un Inıtiıalen heraus-
geschnitten. SE allmählich konnten 1m Zuge der Wiedereinrichtung der
Biıbliothek die Bestände wıeder zurückgebracht werden.

TE Begınn der 1950er Jahre lagerten die Bücher Aaus dem Gymnasıum
Josephinum och ımmer 1ın Lamspringe. Auf eıne Anfrage des Stadtsuper-
ıntendenten Degener mußte Generalvikar Ofttensteıin 19 1951 Aant-

woOorten, da{fß die iraglıchen Werke och iın Kısten verpackt selen. ID eıne

BAH,; ] IL b!
Hıldesheim 5—1 März Zusgest. eaqgr'! VO Hans Kayser (zustav Lauter-
bach, Hannover 1955 105
Engfer, Dombibliothek (wıe Anm 6 Dıesen Sachverhalt bestätigt auch ose
Nowak „Manches o1ng verloren, manches wurde barbarısch beschädigt, eın kostbares
Miıssale, aus dem eın Kenner sämtliche Inıtialen und Mınıaturen säuberlich herausge-
schnitten hat.“ Zitiert A4US: Joset Nowak, Domdechant Clemens Stolte, der Retter des
Domschatzes. In Mehr als tausend Jahre Hiıldesheim 19/74, 118
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Möglıchkeit FE veordneten Aufstellung tehle, musse INan davon Abstand
nehmen, die Kısten öffnen.“  6

uch 1957 hatte sıch diesem Zustand och nıchts geändert.”” och
wurden Bıschof Joseph Godehard Machens un Domkapitular Konrad
Algermissen (der gleichnamige Vetter des Lamspringer Pfarrers) 1U auf
das Schicksal VO 400 Inkunabeln der Josephinumsbibliothek autmerk-
Samn, die selt 1945 1m Vorraum der Stahlkammer Domhof 15 gelagerthatten un: VO  - denen eLWwWaAa die Hälfte VO  a} eingedrungenem Wasser arsbeschädigt worden W Al. Der Restaurator Joseph Bohland wurde

195972 beauftragt, baldmöglichst Ma{fßnahmen ZALT: Rettung der Werke
ın Angrıff nehmen. Dabe] handelte C555 sıch eıne Iränkung un
anschließende Wachsung VO Holzwurm befallener Buchdeckel. Schon
ın den Jahren 1950 un 1951 hatte Bohland die gröbsten Schäden beseitigt,iındem die Bücher langsam getrocknet un vorhandenen Schimmel-
befall miı1t Alkohol] beseitigt hatte. Fur diese Arbeıten allein schon
176 Kosten angeftallen, für die Mafßnahmen der Iränkung un
Wachsung veranschlagte Bohland insgesamt /4.(0) Auf Weısung des
Biıschofs prüfte Domkapitular Algermissen diese Zahlen un: befand, da{ß
die Preıse ANSCMECSSCH seien.  /S

Mehr als zehn Jahre ach dem Ende des Zweıten Weltkrieges meldete
sıch Pfarrer Algermissen D7 1955 AaUusS Lamspringe ur teılte dem
Generalvikarıiat mit, da{ß ın der Gruftt seıner Klosterkirche och immer
eLwWwa Kısten MIIt Büchern lagerten. S1ıe ırugen sämtlich die S1gnatur
„JOs  D Ebenso befanden sıch auf der Orgeltribüne och „vıele Bücher
un ein1ıge Kısten, alles andere ISt freı Wem diese Bücher zugehören,entzıieht sıch meıner Kenntnıis, da ıch be] der Lieferung der Bücher keine
Unterlagen erhalten habe. “”?

Der Bıschöfliche Kaplan Joop Bergsma AaAHetWOTrtete Pfarrer Algermissen
1 1955 da{ß zunächst 11UTr die Bücher ın den Kısten der Lamsprin-

Wıe Anm 81, BI
Bernhard Gerlach und ermann Seeland, Geschichte des Bischöflichen GymnasıumJosephinum ın Hıldesheim VO  e der Aufhebung der Gesellschaft Jesu 1m Jahre 1/73 bıs
ZuUur Zerstörung der Anstaltsgebäude des Josephinums 1945 Hıldesheim 1952 Z1285
BA  il (wıe Anm Z33; BI 91—972
BAH, Amt für Geschichts- und Denkmalpflege 2 E} Dombibliothek „Beveriına“, chrift-wechsel mıt Benutzern 4, 1946 —56, zwıschen 156 157
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SCI Krypta ach Hıldesheim gebracht werden sollten, un Z W al ın das
Bischöfliche Palaıs. „Dıie Bücher auf der Empore kommen annn spater

die Reihe.“® Der angekündıgte Iransport wurde durch dıe Hıldeshei-
MICT Fırma Wıchmann 12 1955 durchgeführt.

Wann die och ausstehenden Arbeıten durchgeführt wurden, 1St nıcht
schriftlich belegt. est steht lediglich, da{ß die Bücher der Josephinums-
bıbliothek schliefßlich 1m Aufßsenmagazın Dombhof ın eınem gesicherten
Regalsystem aufgestellt wurden. Mıt dem Umzug der Dombibliothek 1996
1ın den Neubau Domhof 210 sollen diese Bücher räumlich mM1t dem
übrıgen Bestand der Dombibliothek zusammengeführt werden.

Dıie Dombibliothek hatte 194 / eınen Leıter bekommen:
den A4US Breslau vertriebenen Dr Kurt Engelbert (1886=196/): Die Stelle
des Dombibliothekars blieb weıterhın unbesetzt „WESCH des Priester-
mangels“, Ww1e Engelbert 1954 dem Vorsitzenden der mi1t-
teılte. „Ich annn dıe Arbeıten 1U nebenher erledigen, da ıch als Vizeoffizial

Generalvikarıatsrat sehr stark beschäftigt bın Ich W alr bıs 1946 ın Breslau
Direktor des Diözesanarchivs, des Diözesanmuseums der Dombiblio-

S 1thek 150000 Bände), da{ß mI1r die Bibliotheksarbeıten siınd
TIrotz dieses Zeitmangels hıelt aber Kurt Engelbert dıe Aufnahme der

Dombibliothek in die Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer
Bibliotheken AkThB) für erforderlich un stellte Begınn des Jahres
1954 eınen entsprechenden Antrag. Dıiesem wurde 1954 StaALLgERE-
ben, wobe!] der Vorsitzende, Diıonys Schötz OFM, die Hoffnung
iußerte, das Cuc Mitglied moge e1m Dublettentausch un: 1im kırchlichen
Buchleihverkehr gute Erfahrungen machen.®* Im offiziellen Urgan der
Arbeitsgemeinschaft wurde der Buchbestand der Dombibliothek mı1t

Bänden angegeben.“”
1958 löste Hermann Engfter, der 1m September 1945 durch rechtzeıtige

Warnung ZUTFT Kettung der auf Schlofß Wrisbergholzen ausgelagerten Buch-

Ebd
BAH, Amt für Geschichts- un: Denkmalpflege I Grundsatzfragen des Bibliothekswe-
SCNS, Schriftverkehr mı1ıt der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer Bıbliotheken
1933=56,
Ebd.,
Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer Bibliotheken
Sal  > 3!
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bestände beigetragen hatte, Kurt Engelbert als Leıiter der Dombibliothek
1ab och CS sollte och weıtere sıeben Jahre dauern, bıs Bıschof
Heınrich Marıa Janssen 16 1965 das Amt des Dombibliothekars
erhielt. Dieses War somıt 7A8n erSsStenNn Mal selt der AÄAmtitszeıt Otto Seelmeyers
wıeder besetzt.

Verluste anderer Bibliotheken

Stellt INan Vergleiche mıt den Verlusten anderer, VO Umfang her Ühnlich
orofßer der auch hnlich bedeutender katholisch-theologischer Bıbliothe-
ken d ze1ıgt sichs da{ß die Hıldesheimer Dombibliothek eiınen wenıger
tiefen Einschnitt 1ın ıhre Bestandsgeschichte hıiınnehmen mulfste als andere.
1ne umtassende Darstellung der Geschichte wıssenschaftlicher katho-
ıscher Bıblıotheken zwıschen 1933 un 1945 steht allerdings och Au  %

Di1e Erzbischöfliche Akademische Bibliothek Paderborn zählte 1940
15060006 Bände Be1 eiınem oroßen Bombenangrıiff Ende März 1945 wurde
das Bıbliotheksgebäude schwer beschädigt un Bände gıngen verlo-
F  - Dı1e Inkunabeln un: Handschriften konnten jedoch vollständig er
Let werden.®*

In der Erzbischöflichen Diözesan- un Dombibliothek öln belief sıch
der Bücherbestand 1940 auftf Bände S1e wurden ın die Eiıtfel
un: das Bergische Land ausgelagert. Das Bıbliotheksgebäude un: mıt ıhm
eın Rest nıcht ausgelagerter Bücher verbrannte Ende 1944 1im Bombenha-
gel Eıner der Bergungsorte oing ebenfalls 1n Flammen aud; wobel
Bände zerstort wurden. Dennoch überstanden insgesamt Bände
den Krieg. Eın Bibliotheksgebäude konnte aber CIrSE 1957 —58 erbaut
un bezogen werden ®°

Dıie erst 1943 VO  e} Biıschof Matthıas Ehrenfried gegründete „Bıbliotheca
Curi1ae Herbipolensis“ also die Würzburger Diözesanbibliothek VCI-
brannte SAamı(t iıhrer wertvollen Bestände fast völlıg be] der Zerstörung

Hermann-Josef Schmalor, Dıi1e Erzbischöfliche Akademische Bıbliothek I;aderborn. In
Mıtteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer Bıbliıotheken
(1993); 125
Wılhelm Schönartz, Dıie Erzbischöfliche Dıözesan- und Dom-Bıbliothek öln Ihre
Geschichte und iıhr jetzıger Zustand. In Mıtteiulungsblatt der Arbeitsgemeinschaftkatholisch-theologischer Bıbliotheken X L
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Würzburgs 16 1945 ©5 uch die Bibliothek des Priesterseminars
die vormalıge Jesuitenbibliothek und dıe bereıts 121 gegründete Klo-
sterbibliothek der Würzburger Franziskaner oingen mıtsamt dem Kloster-
gebäude 1m Feuer UNter; ımmerhın konnten dıie meısten Inkunabeln eL-
FGl werden.®/

Di1e 1940 rund 140 000 Bände umfassende Stittsbibliothek der Abte]l St
Bonuitaz galt als drittbedeutendste geisteswissenschaftliche Biıbliothek
Münchens. Lediglıch Bände konnten 1947 ach Andechs ausgela-
gert werden, der übrige Bestand fie] den Bomben Z Opfer.®®

Dıi1e 1662 gegründete Biıbliothek des Bischöflichen Priesterseminars
Maınz, die die Siäkularisatıon unbeschadet überstanden hatte, bufste

1945 1060 Bücher e1ın, mehr als wurden beschädıigt. Dazu
wurde eın Viertel der Stelltläche SOWI1e eiın eıl der Kataloge Zzerstört.®?

Dıi1e 1857 errichtete Studienbibliothek des Kapuzinerklosters unster
wurde 78 10 1944 durch eınen Luftangrıiff vollständıg zerstört.? Der
aus verschiedenen Provenıenzen stammende Bestand der 1630 gegründeten
Studien- un Zentralbibliothek der Franzıskaner ın unster betrug
1940 EFa Bände 1945 wurde der oröfßte eıl davon mıtsamt dem
Katalog verniıchtet. Bestände, dıe 1ın dıe Ordenshochschule Waren-
dorf ausgelagert worden aIChl, erlıtten OFT 1ın den Nachkriegsjahren
weıtere Beschädigungen.”

Der energischen Inıtiatıve einzelner engagıerter Gelehrter und (Seist-
lıcher, besonders Joseph Kuckhoff und Clemens Stolte, isSt. CS danken,
da{fß die kriegsbedingten Schäden der Büchersammlung Hıldesheimer
Dom vergleichsweise gering gehalten werden konnten.

Handbuch der katholisch-theologischen Bibliotheken Bearb VO Franz Wenhardt.
Aufl München (4..3.) 1991, 145

EDBd.. 149, 1
Di1e Stittsbibliothek St. Bonitaz iın München. Zur Geschichte und ZUr heutigen Funktion.
In Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer Bibliotheken
(1985)% 140
Albert Altenaehr, Die Bibliothek des Priesterseminars Maınz. In Mitteilungsblatt der
Arbeitsgemeinschaft katholisch-theologischer Bibliotheken 28 91
Handbuch (wıe Anm 86);, Ta
Ebd., 112—113


